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Inhalt 
Der F i lm besteht aus vier Ep isoden, d ie sich al le in Z i m m e r Nr. 
4 0 7 im Mote l Cactus absp ie len . Vor jeder Episode w i rd in einer 
kurzen Szene einer der Protagonisten vorgestellt. 
1) C h o i w i l l ihren Geburtstag mit ihrem Freund im Mote l Cactus 
fe iern. A l s C h o i dort ankommt , ist sie total aufgelöst: sie ist z u ­
fällig in e inen Zusammenstoß z w i s c h e n Po l i ze i und D e m o n ­
stranten geraten und hat Tränengas a b b e k o m m e n . Z i m m e r 4 0 7 
ist für sie der e inz ige Platz auf der Wel t , w o sie s ich mit Lee 
s icher fühlt, und sie hofft, daß er d ie ganze Nach t mit ihr ver­
br ingen w i r d . Lee fühlt s ich von C h o i und d e m Z i m m e r unter 
D ruck gesetzt. Er hat Geschenke für sie mitgebracht und für s ich 
selbst e in B i ld mit e i nem Wasserfa l l gekauft. A l s er s ich ent­
scheidet , n icht d ie ganze Nach t z u b le iben , läßt er das B i ld im 
Z i m m e r zurück. 
2) Yoon Seo-Kyung w i rd auf der Straße von e inem Kamerateam 
angehalten und nach ihrer M e i n u n g zur Au fhebung eines G e ­
setzes befragt, we l ches b is lang d ie Eheschließung z w i s c h e n z w e i 
M e n s c h e n mit g l e i chem N a c h n a m e n verbot. Sie mißversteht d ie 
Frage, und da sie denkt, es handele s ich um e ine S te l lungnahme 
z u m T h e m a ' S chwu le in Korea ' , umreißt sie ihre l iberale Einstel ­
lung bezüglich der s ich in Korea langsam en tw i cke lnden Schwu-
l enbewegung . 
Sung Joon-Ki hat das Z i m m e r 4 0 7 für e in ige Stunden gemietet, 
um V ideoau fnahmen für ein Schulprojekt z u machen . Er hat s ich 
dort mit seiner Schauspie ler in Yoon Seo-Kyung und se inem Ka ­
meramann Jong Pyo verabredet. Schließlich kommt Seo-Kyung 
ohne den Kameramann an. D a sie nicht länger warten w o l l e n , 
fangen sie an zu drehen . Später ruft Jong-Pyo an und erklärt, 
daß er den ganzen Tag in Po l i ze igewahrsam verbracht hat, we i l 
er in e inen Kampf verw icke l t war. In der Zw i s chenze i t hat Sung 
erfahren, daß Seo-Kyung und Jong-Pyo am A b e n d zuvo r verab­
redet waren. . . 
3) Der Angestel l te K im Suk-Tae, der in e iner Bar d ie Ze i t tot­
schlägt, kommt mit der e inz igen anderen Besucher in , C h o i Hyun-
Joo, ins Gespräch. Später k o m m e n C h o i und K im völlig betrun­
ken im Z i m m e r 4 0 7 an. . . 
4) K im Suk-Tae ist w ieder a l le in im Z immer . Kurze Ze i t später 

Synopsis 
Four episodes, all of w h i c h take p lace in R o o m 4 0 7 of 
Mo te l Cac tus , a love hotel in Seou l . Each ep isode is 
prefaced wi th a vignette show ing one of the characters. 
1. C h o i celebrates her birthday w i th her boyfr iend Lee 
M i n - K o o in Mo te l Cactus . C h o i arrives in some disar­
ray; she was hit by tear gas in a c lash between po l i ce 
and demonstrators on the way to the hotel . R o o m 4 0 7 
is the on l y p lace she feels entirely secure wi th Lee, and 
she hopes and expects that he w i l l spend the night there 
wi th her. Lee feels constra ined by C h o i and the r oom. 
He has bought presents for her, and a mov ing light p i c ­
ture of a waterfal l for himself . W h e n he dec ides not to 
spend the night w i th her, he leaves the picture in the 
r o o m . 
2. Yoon Seo-Kyung is intercepted in the street by a T V 
c rew and asked her o p i n i o n about moves to repeal the 
Korean law w h i c h forbids marr iage between persons 
w i th the same surname. But she mishears the quest ion 
(she thinks it concerns the homosexua l quest ion rather 
than the h o m o n y m question), and replies by out l in ing 
her l iberal attitude towards the country 's s l ow l y emerg ­
ing gay commun i t y . 
Student Sung Joon-Ki has rented room 4 0 7 for several 
hours to shoot a scene for his v i deo f i l m , a co l l ege 
project. He waits for his actress Yoon Seo-Kyung and 
camera man Jong-Pyo to show up. Eventually, Seo-Kyung 
arrives, but w i thout Jong-Pyo. Tired of wa i t ing they take 
some of the shots they need. Final ly, Jong-Pyo cal ls to 
exp la in that he has been in po l i ce custody all day after 
be ing arrested for invo lvement in a fight. By then, Sung 
has d iscovered that Seo-Kyung and Jong-Pyo went out 
together the night before... 
3. Sa laryman K im Suk-Tae is k i l l ing t ime in a bar w h e n 
he meets C h o i Hyun-Joo, the on l y other customer. K im 
and C h o i , both very drunk, arrive in room 4 0 7 . Before 
mak ing love, they fool a round wi th all the room's f ix ­
tures and fittings. O n c e their games are over, and they 
have had sex, C h o i leaves. K im is left a lone in the r oom. 
4. K im Suk-Tae is back in the room, a lone. He is soon 
jo ined by his o ld f lame f rom his co l lege days, M i n Hee-
Soo. They have met for the first t ime in years at the 
funeral ce remony for a mutual f r iend. Both are vaguely 
hop ing to rek indle their o ld re lat ionship but unresolved 
gr ievances and recr iminat ions get the better of them. 
After mak ing love, the coup l e f ind that they have noth ­
ing left to say to each other. 

Interview with Park Ki-Yong and Chris Doyle by Tony 
Rayns 
Tony Rayns: I've heard you say before that it's not real ly 
'a Korean f i l m ' , and I k n o w other peop le have said it 
too. W h a t does it mean? 



stößt seine Ex-Freundin aus Schu lze i ten M i n Hee-Soo zu i hm. 
N a c h langen Jahren haben sie s ich bei der Beerd igung eines 
geme insamen Freundes wiedergetroffen. Be ide haben d ie vage 
Hof fnung , ihre Bez i ehung w ieder auf leben zu lassen, d o c h u n ­
verarbeiteter G r o l l und Beschu ld igungen stehen ihnen im Weg. . . 

Interview mit Park Ki-Yong und Chris Doyle von Tony Rayns 
Tony Rayns: Ich habe gehört, w i e D u gesagt hast, daß De in F i lm 
nicht w i r k l i c h ' ko rean i sch ' sei. Ich weiß, daß auch andere Leute 
das gesagt haben. Was meinst D u damit? 
Park Ki-Yong: Ich glaube nicht, daß der F i lm ausländisch oder 
n icht-koreanisch ist. E igent l ich enthält der F i lm v ie le sehr ko ­
reanische M o m e n t e , d ie genau so s ind , w i e ich sie wo l l te . 
T.R.: Ich weiß nicht, woran man erkennen so l l , was ' ko rean i sch ' 
ist und was nicht, desha lb scheint d ie Frage ein bißchen s innlos . 
Abe r Tatsache ist nun e i nma l , daß der F i lm sich stark von ande ­
ren korean ischen F i lmen der letzten Ze i t unterscheidet: d ie Struk­
tur, d ie B i lder ganz a l lgeme in , sogar das generel le Konzept s ind 
im Kontext des gegenwärtigen korean ischen K inos sehr unge­
wöhnlich. U n d gerade das macht den Reiz des Fi lms aus. 
P.K.Y.: Es ist wahr, daß w i r Sachen ausprobiert haben, d ie noch 
n i emand im korean ischen K ino versucht hat. A l s w i r mit den 
Dreharbei ten anf ingen, bemerkte i ch , daß sich e inige der Ass i ­
stenten N o t i z e n machten . Ich bat sie, dami t aufzuhören, we i l 
ich nicht wo l l te , daß dieser F i lm eine Meister-Klasse mit C h r i ­
stopher Doy l e oder e in F i lmhochschu l-Seminar würde. 
Christopher Doyle: Einige Leute glaubten, das ganze Chr is Doyle-
Paket z u b e k o m m e n , ohne d r au fzuzah l en , w e n n sie m i ch für 
diesen F i lm verpf l i chten. Was sie nicht verstanden, war, daß sie 
selbst das Paket waren . D i e Zusammenarbe i t ist das wicht igste . 
Nichtsdestotrotz haben w i r fast alles erreicht, was w i r uns vor­
g e n o m m e n hatten. Ich habe ein paar Fehler gemacht , we i l ich 
die Produkt ionsweise in Korea falsch eingeschätzt habe. Ich bat 
um viel Licht, v ie l mehr als man üblicherweise für e inen F i lm 
dieser Größe brauchen würde, we i l ich glaubte, daß das wäh ­
rend der Dreharbei ten Zei t und G e l d sparen würde. Ich nahm 
an, daß man be im Drehen kle ine Änderungen vornehmen könnte, 
um so den Schauspie lern und dem Regisseur mehr Freiraum und 
Konzentrationsmöglichkeit z u geben. In W i rk l i chke i t hat das E in ­
leuchten v ie l mehr Zei t in Ansp ruch g e n o m m e n als geplant und 
ein iges erschwert . N o r m a l e r w e i s e läßt man mir v ie l Freiheit , 
und ganz automat isch nahm ich an, daß es in Korea genauso 
sein würde. D o c h in Korea und in Japan funkt ioniert das anders. 
Es war für m i ch sehr e rhe l l end , herauszuf inden, was ich in e i ­
nen anderen Arbei tskontext mitbr ingen kann und und was nicht. 
P.K.Y.: V ie le Leute in Korea dachten , daß ich D i c h wegen De iner 
Zusammenarbe i t mit W o n g Kar-Wai gebeten hatte, d ie Kamera 
bei me inem F i lm z u machen . Natürlich haben m i ch diese F i lme 
bee indruckt , aber der wahre G r u n d , w a r u m ich mit D i r arbeiten 
wo l l t e , war D e i n e Reakt ion , als ich D i r z u m ersten M a l von 
me inem Projekt erzählt hatte. N a c h d e m ich D i r d ie G r u n d idee 
meines Fi lms erzählte hatte, kam von D i r sehr v ie l Unterstüt­
z u n g . Ich habe noch nie e inen koreanischen Kameramann er­
lebt, der mit solcher Begeisterung auf ein Projekt reagiert hat. 

Biofilmographie 
Park Ki-Yong wu rde 1961 geboren und studierte an der Kunst­
hochschu le von Seoul und an der koreanischen F i lmakademie . 
N a c h dem Abschluß arbeitete er als Regieassistent bei We rbe f i l ­
men , Dokumentär- und Sp ie l f i lmen . M O T E L C A C T U S ist seine 
erste Regiearbeit . 

Park Ki-Yong: I don ' t th ink it's in any way foreign or 
non-Korean . In fact, it conta ins many moments and 
images w h i c h are very Korean. . . and w h i c h are excact ly 
what I wanted . 
T.R.: I don ' t k n o w h o w anyone measures 'Korean-ness' , 
so the quest ion seems a bit meaningless. But it's a fact 
that the f i lm does not look or behave l ike any other 
recent Korean m o v i e : the structure, the overa l l look, 
even the general concep t are all quite or ig ina l in the 
context of current Korean c i n e m a . I guess that's one of 
its main points of appea l . 
P.K.Y.: It's true that w e d id things w h i c h have never been 
done in Korean f i lms before, and w h e n we started shoot­
ing I not i ced that some of the assistants were tak ing 
notes as we went a long . I asked them to stop, because 
I was determined that this wasn ' t go ing to turn into a 
Chr is Doy l e master-class or a f i lm schoo l seminar. 
Chris Doyle: I don ' t th ink you ever thought this, but 
some of the peop le a round seemed to th ink that by 
impor t ing me to shoot the f i lm they 'd be getting the 
'who le Chr is Doy l e package ' at no extra cost. They d idn ' t 
realise that the package was them! The co l l abora t ion is 
everything. Nonetheless w e got pretty c lose to ach iev ­
ing what w e set out to ach ieve . I made a c o u p l e of 
mistakes, largely because I mis judged the way the pro ­
duc t i on process works in Korea . I asked for a lot of 
lights, m u c h more than w o u l d be usual for a f i lm of this 
scale, because I thought it w o u l d save t ime and money 
dur ing the shoot ing. I assumed that we w o u l d be able 
to make minor adjustments to the light to meet our needs 
as w e went a long, thereby leav ing you and the actors 
more free to concentrate on the other things. In fact, 
t hough , the lights s l owed us d o w n and made things 
harder. I have so m u c h au tonomy in the places I usu ­
a l ly work that I automat ica l l y expected the same th ing 
in Korea. In fact, it does not wo rk l ike that in Korea, or 
in Japan. It was quite en l ighten ing for me to d iscover 
what I can and cannot br ing to a different wo rk i ng si tu­
a t ion . 
P./C.Y!; M a n y peop le in Korea assumed that I approached 
you to shoot the f i lm because of your associat ion wi th 
W o n g Kar-Wai. O f course it's true that I've been i m ­
pressed by those f i lms, but the real reason I resolved to 
make this f i lm wi th you is that I was so struck by your 
reactions w h e n I first approached you about it in H o n g 
Kong in the summer of 1996 . As I descr ibed the basic 
idea I had in m i n d , I got all this energy c o m i n g back 
f rom you . I've never met a Korean cameraman w h o re­
acted so exc i ted ly to a project. 

About the director 
Born in 1 9 6 1 , Park Ki-Yong graduated from the Seoul 
Institute for the Arts and the Korean A c a d e m y of F i lm 
Arts. After graduat ion he worked as an assistant d i rec ­
tor for T V commerc ia l s , documentar ies and feature f i lms. 
H is f i lm credits as producer inc lude To the Starry Island 
(Park Kwang-Su, 1994). M O T E L C A C T U S is his first fea­
ture f i lm as a director. 


